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j 6prt M Körperpflege. |
Der BolkSpark in Harburg .

lieber das Volksparkunternehmen der Harburger Ar -
deiterschaft wird der „Deutschen Mieterzeitung " vom
Vorsitzenden des Gewerkschaftskartells, H . Bering , auf deren

.Anfrage geschrieben : „Harburg ist arm an guten freien Plätzen ,
,aber reich an sogenannten Tanz „salons"

; für die Jugend fehlte
'es an allem. An der Grenze des Stadtgebiets war noch Land
zu annehmbarem Preise zu haben, doch galt es bei der stetigen
Steigerung der Bodenpreise schnell zu handeln . Leitender Ge¬
danke war, die Arbeiter dem Dunstkreis der Stadt in den freien
Stunden zu entziehen, durch Schaffung von Schreber -Gärten ,
Anlage groher Spielplätze und guter Waldanlagen die
Liebe zur Natur zu pflegen und zu fördern . Die Anregung ,
solche Anlagen zu schaffen , fand im Gewerkschaftskartell wie bei
allen Organisationen guten Anklang. Es wurde eine Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung mit einem Kapital von 37 500
Mark gegründet (jetzt erhöht auf 42 500 Mk.) . Die Summe
wurde von den beteiligten Organisationen bis auf einen kleinen
Rest bar eingezahlt . Erworben wurde im November 1911 ein
Grundstückvon 57 000 Quadratmeter , das sehr idyllisch am Wal¬
dessaum gelegen war . Auf Drängen unserer Mitglieder und
durch gute Hilfe unserer Hamburger Freunde ermutigt , kauften
wir ein nebenan liegendes Grundstück, gerade den Wald in der
Größe von 42 000 Quadratmeter schon im April >dazu, so daß
uns 100 000 Quadratmeter zur Verfügung standen. Kosten:
72 000 Mk . Geschaffen wurden ein 4000 Quadratmeter großer
Kinderspielplatz , der prächtig von hohem Walde um¬
säumt ist ein 10000 Quadratmeter großer F e st p l a tz für Sport
und Spiel aller Art ; ein dritter Platz wird im Laufe der Zeit
vielleicht noch planiert werden . Etwa 35 000 Quadratmeter sind
zu Schrebergärten abgeteilt worden ; mehr als zweihun¬
dert Familien erhielten ein Stückchen Land . Da die städtische
Waswrleitung nicht genügend leistungsfähig war (es sind hohe
Steigungen zu überwinden ) , mußten wir eigene Brunnen¬
anlagen von 40 und 60 Meter Tiefe errichten. Die nachgesuchte
Wirtschaftskonzession wurde von der Stadt erteilt und ein Auf¬
enthaltsraum für dreihundert Personen erbaut . Weiter wurde
eine eigene Lichtanlage gebaut (elektrisches Licht) . Jetzt ist
noch eine große Festhalle (600 Quadratmeter Innenraum i lnn -
zugekomwen. - Das gange ist gut eingefriedigt ; die Straßen¬
front in etwa 220 Meter Länge ziert ein schönes Holzgitter .
Dem Verkehr konnten die Anlagen schon am 4. August 1912
übergeben werden . Die Gesamtanlagekosten stellen sich m* heare
auf rund 175 »00 Mk . Zur Aufbringung der Kosten trägt jeder
gewerkschaftlich organisierte Arbeiter pro
Jahr sechzig Pfennig bei ; das ergibt eine Summe von
5500 bis 6000 Mark . Die Schreber -Gärten ergeben eine Pacht¬
summe von 1500 Mark . Hierzu kommt der Gewinn aus dem
Restaurationsbetrieb . Hierzu sei bemerkt, daß Schnapsverkaus
ausgeschloffen ist und die Preise für antialkoholische Getränke
mit Bedacht sehr niedrig gestellt wurden . Von Hamburg aus
finden wir bei der immer reger werdenden Wanderlust gute
Unterstützung. Die großen AÜeite 'rfeste finden natürlich jetzt
in den eigenen Anlagen statt . An festfreien Sonntagen werden
Konzerte veranstaltet , zu denen allen gewerkschaftlich organi¬
sierten Arbeitern freier Eintritt gewährt ist . Natürlich herrscht
auch kein Trinkzwang . Von kleinen Unannehmlichkeiten ab¬
gesehen, die sich bei der Durchführung großer Sachen stets ein¬
stellen, können wir sagen, daß wir bei der Masse der Arbeiter
gutes Verständnis gefunden haben. Auch der Besuch ist zu¬
friedenstellend.

"
d

Kunst im Radsport . Das Fahrrad hat längst seine Eigen¬
schaft eines reinen Luxusartikels eingebüßt. Doch wäre es
verfehlt , das Fahrrad ausschließlich als Verkehrsmittel anzu¬
sehen . Die Radfahrervereine jeder Schattierungen haben nichts
verfäumt , dem Fahrrad als Sport - und Erziehungsmittel alle
Seiten abzugewinnen , jeder nach seiner Art. Die bürgerlichen
Radfahrer glauben , im mörderischen Rennen den Höhepunkt des
Sports zu erblicken , wogegen die Arbeiterradfahrer nur das
Gesunde und gesundheitsfördernde Tourenfahren sowie das
Kunst, und Reigenfahren pflegen. Die letztgenannte Sportsart
ist eS, die den Radsport zur richtigen Höhe bringt . Das Saal¬
fahren stellt an die Körperkräfte sowohl wie an die Gewandtheit
jedes einzelnen hohe Anforderungen . Es kommen nicht nur die
Beine in Tätigkeit , die Arme , der ganze Körper wird in lebhafte
Bewegung gesetzt . Es bedarf jahrelanger Uebung, bis sich der
Reigenfahrer die erforderliche Körpergewandtheit angeeignet
-hat, die zur spielend leichten Ueberwindung aller Schwierigkeiten
erforderlich ist . Das Saalfahren weckt und fördert auch den
Sinn zum Edlen und Schönen . Der äußerliche Aufzug der
Fahrer , die Kleidung, kann bei unzweckmäßiger Auswahl viel
verderben. Schlicht und doch gefällig muh sich das Aeußerliche
dem ganzen Ausbau anfügen . Soll ein Kunstreigen klappen , ist

. echter kameradschaftlicher Geist bei den Fahrern erforderlich,
Vertrauen und Respekt vor dem Können und Wollen des Mit¬
fahrers und vor allem Respekt vor dem Leiter . Am Aufbau
des Reigens hat jeder mitzuwirken . Durch geschicktes Aneinan¬
derreihen der Hebungen bekommt das Ganze das rechte Bild .
Jeder muß sich über seine Leistungsfähigkeit klar sein . Ist dann
der Zeitpunkt zum Zeigen des Könnens in der Oeffentlichkeit
gekommen , tut das der Radler gerne. Es bedeutet eine Wonne
für ihn , sich unter den Klängen einer Walzermelodie nach allen
Regeln der Kunst auf dem Zweirade zu tummeln . Er hat dabei
auch die Genugtuung , zur Freude seiner Mitmenschen etwas
beigetragen zu haben.

Talmi -Rennfahrer . Möchten doch die vielen Fahrer , welche
ihren in diesem Falle völlig falschen Stolz dreinsetzen, durch
ihre weit nach vorn übergebeugte Haltung den Rennfahrern
nachzuäffen, bedenken , daß sie hierdurch ihrem Körper großen
Schaden zufügen können. Da sie diese Nachäfferei meist ge¬
wohnheitsmäßig betreiben, wird der Leib oft stundenlang stark
zusammengepreßt und gleichzeitig eine richtige ausgiebige
Atmung unmöglich gemacht . Stellt man sich vor, daß solche
Nachahmungssucht größtenteils von jungen , im Wachstum be¬
griffenen Menschen ausgeübt wird , wird jeder unschwer be¬
greifen , daß die Gesundheitsschädigung leicht eine erhebliche und
dauernde sein kann . Nicht nur alle älteren , einsichtigen und
erfahrenen Sportskameraden sollten daher den jungen Nach¬
wuchs auf das Nachteilige und gleichzeitig auch auf das Unschöne
ihre? Teribens aufmerksam machen , sondern auch alle Verkäufer
von Fahrrädern sollten dies tun . Auch auf die Verbreitung und
Beliätheit des Radfahrens wirken derartige auf ihrem Rade
recht zweifelhaft aussehende Gestalten , die sich außerdem die

"Raserei als Lieblingssport erkoren haben , nicht gerade günstig
(ein . Jeder aufrichtige Freund des Radfahrens muß und wird
lmitbin zur Verminderung ihrer .Zahl beizutragen .suche ».

Arbeiter - Radfahrerbund Solidarität , Ortsgruppe Karlsruhe .
Am Samstag , 15. November, hielt die Ortsgruppe Karlsruhe
des Radf .-Bundes „Solidarität " in der Gewerkschaftszentrale
zu Karlsruhe ihre jährliche Generalversammlung ab . Der Ge¬
schäftsbericht lag den Mitgliedern gedruckt vor, auch im „Volks¬
freund " ist berits ein Auszug desselben erschienen . Der Vor¬
sitzende wies ergänzend darauf hin , daß alle Vereinsveranftal -
tungen gut besucht waren , das sei wohl das beste Zeichen dafür ,
daß das , was die 'Leitung den Mitgliedern bot , gut war . Auch
bei den andern Arbeiterveranstaltungen , zu denen die „Soli¬
darität " eingeladen war , fanden die Darbietungen im Reigen¬
fahren usw. Anklang.

Die Geschäfte des Vereins wurden in einer jährlichen, einer
halbjährlichen , einer außerordentlichen Generalversammlung
und neun Monatsversammlungen , sowie 21 Ausschutzsitzungen
erledigt . An Unterstützungen wurden bezahlt: Unfallunter¬
stützung 236,35 Mk ., Notfallunterstützung 15 Mk., Sterbegeld
125,50 Mk . , zusammen 376,85 Mk . Das Gesamtvermögen be¬
trägt zirka 1000 Mk . Die Mitgliederzahl beträgt 380 . Die
Neuwahlen des Ausschusses ergaben : 1 . Vors Georg Zäpfel,
2 . Vors . Fritz Stolzenberger , Kassier Josef Zimmer , Schrift¬
führer Georg Friedrich , 1 . Fahrwart August Landherr , Reigen-
fahrwart Karl Becker . — Unter Verschiedenem gab der Vor¬
sitzende bekannt , daß unser Rundschreiben an sämtliche hiesige
Radfahrervereine zwecks gemeinsamer Eingabe zur Erstellung
eines Radfahrweges in der Rüppurrer Straße unbeant¬
wortet geblieben ist . Es wurde nun beschlossen allein eine
dementsprechende Eingabe an den Stadtrat zu richten, dem soll
auch ein Gesuch um Freigabe des südlichen Gehweges der Kaiser-
Allee für Radfahrer angesügt werden. Nach Erledigung einiger
interner Angelegenheiten schloß der Vorsitzende die gut besuchte
und sachlich verlaufene Versammlung mit einem kräftigen Frisch
auf !

Ausflug für nächsten Sonntag .
Eine genußreiche Herbstwanderung im mittleren Schwarzwald,
Ottenhöfen —Edelfrauengrab —Allerheiligen —̂Oppenau in 5 Std .

„Unsere Vorfreude ob des zu erwartenden Raturgenuffes
kann auch durch einen noch so sehr regengeschwängerten Himuiel
nicht verdorben werden"

, sagte der „Tourenmacher" unserer ge¬
treuen Freunde der Natur . Mit Beifall wurde diese oratorische
Glanzleistung ausgenommen und die Sache abgemacht Otten -
hösen ward zum Stützpunkt , Oppenau zum Zielpunkt erkoren.

Schon die Fahrt ins Kapplertal bietet einen «hohen , herr¬
lichen Genuß . Kulissenartig ziehen die Ettlinger , Rastatter und
Badener Berge an uns vorüber . Freundlich grüßen die turm¬
bekrönten Höhen eines Mahlberges , einer Badener Höhe, einer
Murg und eines Fremersberges den Wanderer im Eisenbahn¬
zuge, bis die Hornisgrinde mit ihrem stolzen Haupt ihm winkt
und sagt, daß Achern bald erreicht, und er zum Umsteigen sich
rüsten muß.

Der Kapplertalexpreß wartet hier auch schon auf uns . Mit
harmonischem Geläute zieht er alsbald das Tal hinein , das auch
im Spätherbst wunderschön genannt werden muß . In einem
weiten Rechtsbogen umfahren wir das anmutige Städtchen
Achern , bekannt durch seinen Wein und seine —• Jrrenklinik .
Keuchend erklimmt unser Züglein jetzt die Höhe. An der aus
dem 11 . Jahrhundert stammenden Burg Rodeck vorüber wird
das Tal so schmal , daß es das Züglein fast zu erdrücken scheint .
Gleich einem Aufatmen gehts durch den Leib des Eisenrosses,
als Ottenhöfen erreicht und das Züglein sonder Mühe in den
Bahnhof einläuft , als ob es eben nicht mit allen Kräften gear¬
beitet hätte . Wir aber steuern jetzt strammen Schrittes ins
Dörfchen hinein , das aber fast durchweg nichts bäuerliches mehr
verrät , sondern auf den ersten Blick uns kundgibt , daß wir es
hier mit einem aufstrebenden Luftkurort ersten Ranges zu tun
haben. Und fürwahr , eine herrliche Gegend, in der dies Otten¬
höfen liegt , ein schmucker Ort , dies selbst waren unsere Gedan¬
ken, als wir inmitten des Dorfes die Acher überschritten und
auf dem gleich hinter wenigen Häusern linker Hand abzweigen¬
den Weg in den stillen Hildahain einzogen. Hier ists so ruhig ,
die Luft so rein , daß wir schon dieserhalb für unsere Kosten reich¬
lich entschädigt sind . Sanft auswärts steigend bietet sich uns an
der Wegecke ein wunderbarer Anblick vom Seebachtal dar . Uns
gegenüber die schroffenreiche Höhe des Zieselberges. Neben die¬
sem, weit hinten im Tal , die Scherzenfelsen mit der Ruine
Bosenstein, deren Geschichte mit dem Edelfrauengrabe eng ver¬
bunden ist . Kurze Zeit hinter der Wegecke gabelt sich dieser.
Der rechts ziehende führt an der Eichkopfwand empor nach
Blöchereck. Diesen lassen wir liegen und gehen linker Hand
durch dunkeln Tannenforst direkt aufs Edelfrauengrab zu . In
kurzweiligem Spaziergang haben wir dies in einigen Minuten
erreicht. Tosend begrüßt uns der Gottschlägbach , der in enger
Schlucht über hunderte von scharfzackigen Porphyrfelsen sich
stürzt . Langsam und bedächtig folgen wir seinem Laufe berg¬
auf . Zahlreiche Treppen und Stege über dem rauschenden Bach
erleichtern uns dies . Staunend bleiben wir vor dem grabähn¬
lichen Felsen stehen , dem Edelfrauengrab , in dem der Ritter von
Bosenstein seine Gemahlin lebendigen Leibes eingemauert haben
sollte , weil sie 6 von ihren 7 gleichzeitig zur Welt gebrachten
Kindern hatte töten wollen. Das Schäumen des Wassers, das
muntere Spiel der Forellen in diesem , die Waldeinsamkeit
stimmt uns eigenartig und läßt uns in stetem Wechsel der
Eigenart den mühsamen Aufstieg als ein reizvolles Spiel er¬
scheinen . In einer schwachen. Stunde «haben wir die Höhe er¬
klommen. Ein Wegweiser zeigt uns jetzt den Weg zum Ruh¬
stein, zum Mummelsee , zur Hornisgrinde . Einige Schritte weit
folgen wir ihm , bis wir ein schmales Wegchen treffen , das hinten
vom Tale vorkommt, wo die Falkenschroffen stehen . Wir sehen
diesen trotzig in die Lüfte ragenden Felsen mitten im romanti¬
schen Talbett stehen und kommen auf diesem Wegchen -rechter
Hand an ein Mieschen, auf dem der rechts oben einsam hausende
Bauersmann eine Lagerung verboten hat . Den Wiesengrund
überquerend und den Bach überschreitend treten wir wieder in
dunklen Tannenwald ein, der uns begleitet, bis wir Blöchereck,
ein 582 Meter hoch gelegenes Dorf , deffen Gehöfte zum Teil
zerstreut liegen, erreicht haben. Die von hier aus nicht mehr zu
verfehlende Straße führt uns in zahlreichen Windungen direkt
nach Allerheiligen , wobei wir nicht den halbwegs links über die
Höhe führenden Weg benützen, also nicht mehr steigen brauchen.
Kurz vor Allerheiligen , das vollkommen unvermutet vor uns
auftaucht und das wir in ständigem Abwärtsgehen erreichen,
trifft sich unser Weg mit dem näheren , aber weniger schönen
Fahrweg von Ottenhöfen an einer Schutzhütte , die uns ob ihrer
prächtigen Lage einen famosen Unterschlupf bietet. Die Bank
vor ihr am Wege läßt unsere Köche im Freien bestens walten ,
so daß wir wohlgestärkt in Allerheiligen, diesem gottvollen Ruh-
ivinkel , einziehen können. Einstmals ein Kloster ( 1191 gegrün¬
det) , ist dieser romantische Fleck Er- e schon längst zu einem Ziel
der Sehnsucht jedes Naturfreundes , jedes Erholungsbedürftigen
geworden . Große Wirtschaftsräumlichkeiten zeigen die hier
herrschende Eleganz an . Reiche Entschädigung findet der Kunst¬
freund in der leider zerstörten Klosterkirche . Die Attraktion
Allerheiligens bilden aber die berühmten Lierbachfälle, die wir,
hinten an den Wirtschaftsräumlichkeiten vorbei , in einer Viertel¬
stunde erreichen. Stumm bewundern wir die großartigen Fälle
des Flusses , der in sieben Stufen zu Tal sich stürzt. Den ein¬

zelnen Felsenstufen hat Geschichte und Sage Namen beigelegt :
Engelskanzel —< Teufelsstein — Rittersprung — Rabennest —
Siebenschwefternfels — Zigeunerhöhle. Hier an dieser Stelle
hat die Natur ein gigantisches Werk geschaffen , das jedem Natur¬
freund unauslöschlich in Erinnerung bleiben wird.

Ganz allmählich verstummt das Tosen und Brausen und
lenkt der Bach wieder in besondere Bahnen ein. Wir folgen ihm
auf der höher gelegenen Landstraße , die nach Oppenau zieht
Wir können sie nicht besonders empfehlen wegen der vielen
Autos, die sie befahren , sie muß aber gegangen werden, sofern
wir nicht noch etwas oberhalb des „ unteren Wafferfallhotels"

rechts in die Höhe klettern wollen, um im Zickzackwege über den
Braunsberg , Bad Sulzbach vor nach Hubacker zu gehen . Land¬
schaftlich aber sind beide Wege schön und kommen wir von einem
so gut wie von dem anderen ans Ziel — ans Züglein, das uns
durch Umsteigen in Appenweier der Heimat näher bringt und
der wir mit dem Gedanken eilzugmäßig zustreben, wieder ein¬
mal einen herrlichen Herbftgenuß gehabt zu haben .

*

Bo » bet Hornisgrinde . Am morgigen Sonntag den
23 . November wird das neue Rasthaus auf der Hornisgrinde
eröffnet werden .

Neues vom Tuge.
Streitigkeiten auf der Arbeitsstätte.

Lndwigshafen , 20. Nov . Bei einem in der hiesigen Chamot-
tenfabrik ausgebrochenen Streit schlug heute nachmittag der
32 Jahre alte Arbeiter Wilhelm » Ehmann dem 35 Jahre alten
Meister Altmann einen schweren Chamottenstein auf den Kopf,
während er dem zu Hilfe eilenden Arbeiter Johann Probst mit
einer Eisenstange 3 wuchtige Schläge über den Kopf versetzte
Alsdann brachte sich der Attentäter mehrere Stiche in den Hals
bei. Schwerverletzt wurden alle drei in das hiesige Kranken¬
haus gebracht.

Die Hochwaffergefahr beseitigt.
Mainz , 20 . Nov. Nach neueren Meldungen ist am ganzen

Laufe des Rheins und feinen Nebenflüssen die Hochwassergefahr
beseitigt. Auch der Oberrhein fällt unausgesetzt, ebenso geht
der Wasserstand des Mittelrheins zurück. Im Ruhrrevier da¬
gegen hält das Hochwasser an . Im Ruhrorter Hafen ruht an
niedrig gelegenen Magazinen die Arbeit vollständig.

Eine Hehlerbande.
Lampertheim , 20. Nov . Die Untersuchung in der Diebstahls¬

und Hehlereigeschichtehat weite Kreise gezogen . Die Vorunter¬
suchung ist im ganzen gegen 15 Personen eingeleitet, welche teils
die Frucht gestohlen, teils gehehlt haben. Bis jetzt sind 4 Diebs
und ein Wirt als Hauptschuldige in Haft genommen worden.

An den Folgen einer Mensur gestorben .
München, 20. Nov . Hier ist der 21jährige Veterinärstudent

Max Synderhauf aus Kempten an Blutvergiftung gestorben
Diese hatte sich nach einer Bestimmungsmensur eingestellt, bei
der Synderhauf einen Knochensplitter davon getragen hatte
Weiter wird aus München gemeldet, daß der 31jährige Veteri¬
närstudent Max Hofer, Sohn des Professors Max Hofer , in seiner
Wohnung vergiftet aufgefunden wurde . Auf dem Tisch standen
Morphium und andere Schlafmittel .

Arbeiterristko.
Mülheim ( Ruhr ) , 20 . Nov . Auf der Zeche Friedrich August -

Hütte in Mülheim stürzte von einem Hochofen ein mächtiger
Eisendeckel auf ein mit Arbeitern besetztes Gerüst. Dieses brach
und die Arbeiter stürzten in die Tiefe . Zwei waren tot, zwei
schwer verletzt.

Briefkasten der Redaktion .
Sozialdem . Verein Gaggenau . Leider kann ich dem Wunsche

nicht entsprechen, da schon anderweitig verpflichtet. W. K.

Verantwortlich: Für den politischen Teil, Partei, Letzte
Nachrichten: Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , Soziale
Rundschau, Genoffenschaftsbewegung, Aus dem Lande und Neu«!
vom Tage : Hermann Kadel ; für Kommunalpolitik, Aus der
Stadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger » alle in Karlsruhe , Luifenstraße 24.

Sesckäftlickes .

En gras. Julius Strauß, Ksrlsnche . Mail.Engras. Julius Strauß, Ksrlsnche . Mail.

UNSERE

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Bosatz -
stoffen, Passementerien , Spitzen, Knöpfen , Weißlvaren, Hand-
chuhen, Strümpfen , Krawatten , Fächern, Sportjacken, Mützen k .
Ständiger Eingang von Neuheiten . — Hekephon 372. 3969
JW Blusen , Unterröcke usw. sehr preiswert . ' Hg
mmmmmmmmmmmmmmmmamamamummmmn
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Bouillon - Würfel der feinste!
Achtung » op NachahmungenI

~~
| [ | WÜffßl 20 ^ 8' , BllUBlNB Würfel 5 Pkg .

Waldstr . _ 1 _ _ Telefon
16/18 . ( sOJLOSSQUlll . 1938 .

Gastspiel v. Mefh ’s Bauerntheater aus Schliersee .
Torletzter Spielplan vom 22 .—25 . November.

Samstag , den 22. November , abends 8 Uhr : „ Jägerblut “ .
Sonntag , den 28 . November , nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr :
„ Die Einödpfarre “ . Volkschauspiel in 6 Bildern v. A. Ohorn.

Nur diese beiden Vorstellungen .
Montag , den 24. Nov . , zum vorletzt . Male : „ Der Amerikaseppl .“

Dienstag , den 25. November , zum vorletzten Male :
„ Das Beschwerdebuch “. 4985

Mittwoch , den 26. November , zum letzten Male : „ Jägerblut “ .
Die Abend -Vorstellungen beginnen präzis 3 Uhr .Letzter Spielplan folgt Mittwoch , den 25 . November .

Letzte Torstellung des Meth ’s Bauerntheater Sonntag , 30. Nov .
Colosseums -Kasse täglich vormittags von 11 —12V, Uhr geöffnet .

Festhalle .
Sonntag , den 23 . November , nachmittags 4 Uhr,

Streich -Konzert
ouSgefÜhrt von der Kapelle des Feld -Artillerie -RegimenlS

„ Großherzog " ( 1. Bad . ) Rr . 14 .
Leitung : König ! . Musikmeister K . G ranz au .

(
Inhaber von Stadtgarten-JahreSkarten

und von Kartenheften . SO Pfg .
Sonstige Personen . 60 Pfg .
Militär und Kinder je die Hälfte .

Programm IO Pfennig . 4990
Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

esidettz -
Theater

Waldstr . 30 . — Tel. 1417.

! Die zweite Sensation aus Pathos
Bilderzyklus ! 4994 1

Cerminal
Eine realistische Filmdichtnng

in 3 Abteilungen (5 Akten ) ans dem
Leben nnd Leiden der Bergarbeiter
nach dem gleichnamigen Roman von |

Emile Zola .

MlWe Sparkasse Karlsruhe.
Wir machen unsere Einleger darauf aufmerksam, daß

die Zinsen aus Spareinlagen für 1913 schon vom 1 . Dezember
il. Is . ab ausbezahlt werden, jedoch nur , wenn aus den
betreffenden Sparbüchern vor 1 . Januar 1914 keine Be¬
träge mehr abgehoben werden.

Karlsruhe den 15. November 1918 . 4978
Die Verwaltung .

Der beste Erwerb für
Hausindustrie ist ihrer
vielen Vorteile wegen meine

Strickmaschine
nlnsterordentliche Leistungsfähigkeit , grobe Nadelersparnis ,

Vermeidung von Fallmaschen , grobe Platzersparnis .
Strnkunterricht gratis .

Eventuell liefere Garne und nehme die ferttge Ware ab .
4836 Karl ßhrfeld ,

Karlsruhe , Kaiserstraste 99 . — Televhon 102.

Allgemeine Kranken* u. Sterbe-
ka$$e der Metallarbeiter LLl

Filiale Karlsruhe .
Sonntag » de « Äst . November 191 » , morgens 10 Uhr ,findet im Saale der Restauration „ Auerhahn " , Schützenstr . 58,eine

mtzemdeM. Mitglieder-BersMwlMg
statt . Tagesordnung :

Wahl eines Geschäftsführers . "WW
Wir ersuchen die Mitglieder zahlreich und pünttlich zu er¬

scheinen, da unser langjähriger Bevollmächtigter Notheis von
uns scheidet. 4911

Die OrtSverwaltnng.
NB . Vor und nach der Versammlung können Beiträge be¬

zahlt werden . D . O .

Wirtsefiafts-UebernahmeiEmpfehlung
Einem geehrten Publikum , Freunden und Bekannten ,die ergebene Mitteilung , dass ich die

n
~ ' "

zum Westendgarten
“

(früher „ Hopfengarten “) Kaiserallee 25
übernommen habe . Durch Verabreichung von nur vor¬
züglichen reinen Weinen , ff . Landauer Tafelbier ,hell , sowie Dunkel Extra , prima Wurst- und Fleisch¬
waren . Durch Fahrung einer guten , bürgerlichen Küche
werde ich stets bemüht sein , meine werten Gäste aufs
beste zufrieden zu stellen u . bitte um geneigtesWohlwollen
4979 Hochachtungsvoll

Philipp Qebelein .
NB. Schönes Nebenzimmer zu vergeben. .

I

LEOPOLD UIIPFLER
Ecke Luisen - und Wllhelmsfrasse

empfiehlt in reichster Auswahl billigst

Trikotwäsche,Sweaters,Socken,
Strümpfe, Strickgarne

Hand - Arbeiten .
Rabattmarken . Rabattmarken .

1060 .1

Hohen Nebenverdienst s>.1129™
v.rk.ui boeber’s Margarine

Sttssrahm -Delikatessbei9 Pfd. pr. Pfd .60 ^ frankoNachn.reine Pflanzenbutter bei 9 Pfd. pr . Pfd .704 frankoNachn ,
—— bei 20 Pfd .-Bahnkisten 2 Pfg . pro Pfd . billiger . —

, Garantie : Zurücknahme anf meine Kosten bei Nichtgefallen .
Albert Loeber , Margarine - Industrie , Magdeburg 11«

Durlach.

Rlr Äk-erkeHllÄk Selegeuheii!
Um mein noch vorhandenes s s s s

Reftklsger in Rmfünmminn
sowie Herren - und Knaben -Konfektio « in
kürzester Zeit abzustoßen , gebe sämtliche
Artikel weit unter Selbstkostenpreis ab .
Vorhanden find noch große Posten Anzüge »
Pelerine « und Ueberzieher für Knaben , für
das Alter von 3— 12 Jahren , und werden sämtl .
Sachen zur Hälfte des früh . Werte » abgegeben .
Herren -Anzngstoffe » Damenkostüm - « nd
Kleider - Stoffe , fertige Schürzen und
Unterröcke WM- enorm billig . "WW 4791

Bitte überzeugen Sie sich von der Billigkeit meiner War «.

Litt Mmmin, H«Wlstr. 7« fösWwS

rDurlach Durlach | |

Schlechte
Schuhputzmittel

können Sie an alten Orten de.
kommen. Eine bessere Schuh¬
creme als Pilo aber nirgends .

Was tun Sie nun in Ihrem eigenen
Interesse um sld> für jeden Fall vor
Schadengeschürt zu wissen ? Siekaufen
ein füc allemal nur noch Pilo und
weisenandere Produkte zurück. — Wird
je einmal Pilo in einem Geschäft nicht
geführt , dann bitte holen Sie dasselbe
im nächstliegenden Laden. Die alt¬
bekannte Pilo >Fabrik garantiert Ihnen

für vorzügliche Qualität.

SuchersReklametage!
I 1
J Heute und folgende Tage gewähre J
I anf sämtliche als gnt bekannte J
1 Schuhwaren jI
I

iI
einen 4981 I

Extra-Rabattvon 10 % ln bar. 1

SchuMiausI.Zuchen
| Hauptstr . 86 Hauptstr . 86. |

i Otto Hofmann, Schneidermeister §
Ij3 Durlaeh . — Hauptstrasse 76 . Bä
8 Anfertigung eleganter Herren -Garderobe. 8
E3

— .. . . . . — . . . - . - . . -

Q
s

Garantie für tadellosen Sitz sowie erstklassige
Verarbeitung bei mässigen Preisen . 4607

M » m wird vollkommen rein, von Blut , Eiter und sonstigen Flecken befreitund gründlich desinfiziert durch

Persil das selbsttätigeWaschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturenvon 30—40 ° C . und macht die Wäsche keimfrei.

Gefahrlos in der Hnwendung und garantiert unschädlich .
Usbsrall erhältlich , aitmals lose, nur in Original - Paketen . #HENKEL & Co., DÜSSELDORF . Auch Fabrikanten der allbeliebten Fl6TlK61 S BlClCh " SOQ3 .
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